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Menschliche Abgründe 

Folter ist das geziclte Zutügen von physischem oder psvchischem 

Leid an Menschen durch Menschen. Gängige Foltermethoden sind: 

Sensorische Deprivation (Entzug von sensorischen Reizen). Elektro 

schock. Exchöpfung: anale oden vaginale Vergewaltigung und erzwun-

gener Analkerkehr mit diversen Grgenständen. pharmakologische Fol-

ter. 
Zwangshaltungen, medrigung (kot essen, Urin trinken, öffentlich 

masturbienn), Schlägr. Aufhängen (Papageienschaukel). Sauerstoff-

mangel. Shlafent:ug. Nahrungentzug, Vebren nungen zufügen, Ver-

stümmelungen (Haare, Nägel, Haut, Zunge, Ohren, Genitalien. 

Gliedmaßen). Verhörfolter, Zahnfolter, Zwangsuntersuchungen 
omikologisch und Darmuntersuchungen), Torstehen, Wandstehen 

und Pfahlhängen. 
Im Artikel5 der Menschenrechtserklärung der Vereinten Nationen 

heißt es: »Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher 

oder erniedrigender Behandlung oder Strafe unterworfen werden.« 

Im innerstaatlichen Recht der Bundesrepublik Deutschland ist ein 

Verbot der Folter verfassungsrechtlich in Artikel 1 Absatz (1 ): »Die 

Würde des Menschen ist unantastbar« und in Artikel 104 Absatz (1) 

Satz 2: »Festgehaltene Personen dürfen weder seelisch noch kõr 

perlich misshandelt werden«, verankert. 

Im Strafgesetzbuch der Bundesrepublik Deutschland ist Folter 

kein eigenständiger Straftatbestand, vielmehr werden die jeweiligen 
Einzeltatbestandteile aufgeführt. Die in der zuvor genannten Deti 

nition kursiv geschriebenen Foltermethoden waren Anklagepunkte 
der Staatsanwaltschaft Magdeburg im nachfolgenden Fall. 

Der 20. Februar 2003 war ein eiskalter Tag. Ein Ende des harten Win 

ters zeichnete sich noch lange nicht ab. ch hatte nmich gerade noch 

einmal im Bett herumgedreht, als sich das Diensthandy meldete. lch 

seilte erstaunt fest, dass der erste Kriminalhauptkommissar Herr 
Mann, Fachkommissariat 2 der Polizeidirektion Magdeburg. we 
ches für Leben und Gesundheit< zuständig ist., personlich am lee" 

o ar Was gibt es denn Wichtiges, dass der Chef selbst zum 
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